




Metallskulptur 2011

Cello

Auftraggeber:	 	 Gemeinde Gallneukirchen
Aufgabenstellungen:	 Skulptur für das Musikkonversatorium
Design:	 	 	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 Schlosserei SC-Bautech

Scheinbar aus einem Chrom-Nickel-Kubus entfernt, bleibt die Negativform des Instumentes Cello erhalten. 
Die Weichheit des Instruments ist einerseits durch die Negativform gegeben und noch viel wichtiger bleibt der 
Abdruck des Musikinstruments sichtbar. Diese Weichheit wird durch des ebenso wesentlich weichere Metall 
Kupfer in pollierter Form, einem Fingerabdruck gleich, sichtbar. 



Eröffnung 2010 / Staatspreis 2011

Hotel am Domplatz

Auftraggeber:	 	 	 Bischöfliche Stiftung St. Severin der Diözese Linz
Aufgabenstellungen:	 	 Rauminstallation zum Thema Integration
Konzept & Projektleitung:	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 	 Transparent Design Stadler
Foto:		 	 	 	 Hohensinn

Unten stehender Satz wurde in Lautschrift in neun verschiedene Sprachen 
übersetzt. Sofern man Lautschrift aussprechen kann, ist es möglich, jeden Text 
in jeder Sprache dieser Welt zu kommunizieren, ohne ihn zu verstehen. Die 
Texte können nach einem Zufallsprinzip erlöschen oder aufleuchten. Durch 
den Stoff verdeckt, nimmt man diese Arbeit nur im leuchtenden Zustand war. 
Die Architektur wird somit nur temporär verändert. Die Rauminstallation wurde 
auf eine sehr sensible Art in das Bauwerk integriert.

„Sprache ist das wichtigste Hilfsmittel für Integration.“



Auftraggeber:	 	 	 Bischöfliche Stiftung St. Severin der Diözese Linz
Aufgabenstellungen:	 	 Rauminstallation zum Thema Integration in 71 Zimmern
Konzept & Projektleitung:	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 	 Transparent Design Stadler, Leonie Wiedenhoff
Foto:		 	 	 	 Hohensinn

Eröffnung 2010 / Staatspreis 2011

Silikonnoppen auf farbig hinterlegten Plexiglastafeln

Konzept: In vier verschiedenen Stockwerken werden vier verschieden Texte in Blindenschrift an eine  
Zimmerwand montiert. In jedem Zimmer wird ein Text einer Friedensnobelpreisträger_Inn in Form eines Bildes 
an eine Wand gehängt. Es gibt beim Bild keine Übersetzung. Somit werden wir Sehenden von der Information 
ausgeschlossen. Um den Text verstehen zu können, muss man ein im Nachtkästchen aufbewahrtes  
Informationsblatt lesen. Die Texte sind Auszüge von Reden von zwei Frauen und zwei Männern. Die Namen 
sind Bertha von Suttner, Schirin Ebadi, Olof Palme und Barack Obama.

Hotel am Domplatz



Auftraggeber:	 	 	 Bischöfliche Stiftung St. Severin der Diözese Linz
Aufgabenstellungen:	 	 Rauminstallation zum Thema Integration im SPA-Bereich
Konzept & Projektleitung:	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 	 Christoph Fürst, Isa Stein, Christian Mayr
Foto:		 	 	 	 Hohensinn

Eröffnung 2010 / Staatspreis 2011

Film in Gebärdensprache ohne Untertitel. Wir Hörenden sind von der Kommunikation ausgeschlossen. Der 
Ausdruck erfolgt über die Gestik der Hände und Gesicht. Ein Mensch setzt seinen Körper zum Ausdruck 
von Sprache ein. Durch die frontale Übersetzung der Gebärde, wird der Zuschauer direkt angesprochen. Die 
Gesten integrieren einen, ohne die Gesten an sich zu verstehen. Das Vorwort zur allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte von Irene Khan (Generalsekretärin von Amnesty International), wird in Gebärdensprache 
gesprochen und auf Flachbildschirmen gezeigt.

Der Gesprochene Text:
„Die Menschenrechte sind vor allem und im besten 
Sinne ein Schutzschild: Sie schützen Sie. Ihre Artikel 
regeln, ebenso wie andere Gesetze, was Sie tun dür-
fen und was nicht. Sie können sich auf sie berufen, 
um sich zu verteidigen. Sie sind universell und allge-
mein gültig, wie die Gefühle. Und so wie diese gehö-
ren sie der ganzen Welt. Und die existieren, egal was 
passiert. Wie die Natur, können die Menschenrech-
te auch verletzt werden. Aber das Bewusstsein für 
ihre Gültigkeit kann nicht zerstört werden. Die Werte, 
die sie zusammensetzen, sind Appelle an das Leben 
von Milliarden von Menschen. Menschen, die - auch 
wenn sie weder lesen noch schreiben können - jeden 
Tag nach einer besseren Welt streben, frei von Angst 
vor Willkür. Die Menschenrechte schweißen eine Ge-
meinschaft von Männern und Frauen zusammen, 
die über Kontinente hinweg verstanden haben, dass 
die Verteidigung der Menschenrechte eine Mission 
ist, die für jeden Menschen auf diesem Planeten gilt. 
Denn niemand kann wirklich freisein, wenn andere 
Menschen es nicht sind.“
Irene Kahn

Hotel am Domplatz



Einweihung 2009

Brunnen Engerwitzdorf

Für den Ortsplatz zwischen Gemeindeamt, Kulturhaus, Schule und Bankhaus wurde ein Wettbewerb für ei-
nen Brunnen ausgeschrieben. Mein Entwurf stellt in einem Wasserbecken tanzende Personen dar. Diese  
Figuren bringen Leben auf den mit Steinen gepflasterten Platz. Die Figuren sind aus CrNi Rundrohren mit 
einem Durchmesser von 42 mm gefertigt und etwa zwischen 2,5 und 3 Meter hoch. Das Wasser spritzt 
aus verschiedenen Düsen. Eine Schwalldüse im Zentrum des Brunnens ist alle 15 Minuten für eine Minute 
aktiv. Die zeitliche Abfolge der Wasser- und Lichtspiele kann 
auch als Uhr verstanden werden. Teilweise wurden die Rohre 
aufgebohrt. Dadurch ergibt sich für die Figuren jeweils ein  
Wasserkleid. Nebeldüsen tauchen die Installation in eine  
mystische Atmosphäre.

Auftraggeber:	 	 Gemeinde Engerwitzdorf
Entwurf:	 	 	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 Schlosserei SC-Bautech
Foto:		 	 	 Martin Steinbichl



Das Rennen am Arlberg seit 2005

Der Weiße Ring

22 Skiabfahrtskilometer und 5.500 Höhenmeter sind zu bewältigen. Der Weiße Ring gilt als Kultrennen und 
Highlight der Wintersaison in Lech und Zürs. Für dieses Rennen wurde ein Logo entwickelt, welches auch als 
dreidimensionale Skulptur umgesetzt werden konnte.

Auftraggeber:	 	 Intermaps GmbH Wien
Entwurf, Planung:	 Christoph Fürst
Umsetzung:		 	 Schlosserei SC-Bautech

Wohnmöbelprogramm 2001

Zellform Hanfmöbel

Produzent:		 	 Zellform GmbH / Prambachkirchen
Aufgabenstellungen:	 Wohnmöbel, Leuchten und Accessoires aus dem Werkstoff Hanf
Design:	 	 	 Christoph Fürst und Herwig Bartosch

Über einen Zeitraum von 14 Jahren wurden aus dem 
Werkstoff Hanf verschiedenste Produkte entwickelt. 
Das Material enthält nur Hanf in Verbindung mit 
Wasser und Farbpigmenten. Trotz größter Bemü-
hungen wurde keine Serienfertigung erreicht. Mit 
dem Lounge Chair Peanut erhielten wir den Staat-
spreis für Ökologisches Design in Australien 2006.

Peanut



ARS Elektronica 1994

Happy Nautis

Auftraggeber:	 	 Odörfer Röhrenhof GmbH., Graz
Aufgabenstellungen:	 Monitorobjekte, ARS Electronica 1994
Design, Umsetzung:	 Christoph Fürst und Andreas G. Thaler
Material und Maße:	 TV, Schaumstoff, Silikon und Edelstahl, Objektgröße ca. 230 cm

Der weiche Außenkörper ist in Schaumstoff modelliert und in eine Haut aus Silikon (Kautschuk) eingebunden. 
Im Inneren der Skelettkonstruktion aus Chromnickelstahl befinden sich Monitore, auf denen man Videos, 
Computeranimationen oder das Fernsehprogramm sehen kann. Der Ständer der Objekte ist höhenverstellbar 
und auf Rollen gelagert. Ein 15 m langer Versorgungsschlauch sorgt für Mobilität.

Die Farben der Happy Nautis entsprechen der intensiven Leuchtkraft der Meereslebewesen. Ihre bunte Vielfalt 
und Fröhlichkeit wird in unseren Alltag übertragen.wwwwwww

Happy Nautis erscheinen in Gestalt mediteraner Lebensformen, die sich von Strom und Lichtfrequenzen  
beeinflußen lassen und so ihre äußere Erscheinungsform verändern.



Enthüllung 1994

Mahnmal

Das Konzept:
Ein blau transparenter Glaskörper (300 x 150 x 100 cm) wächst wie ein Monolith, wie ein Kristall aus der  
Erde und ragt gleichzeitig 300 cm in das Erdreich. Die Farbe Blau steht für Spiritualität, Freiheit des Geistes, 
Leere, Meditation, Bewußtsein. In 150 cm Höhe ist an vier Seiten des Glaskubus das Zitat von Immanuel Kant: 
VERSUCHE FREI ZU SEIN UND ACHTE UND BESCHÜTZE DIE FREIHEIT DES ANDEREN. 
angebracht. Im blau erstrahlten Innenraum schwebt eine Steinplatte mit den Namen der 11 kurz vor Kriegs-
ende hingerichteten Freistädter. Das Denkmal ist nachts von innen mit einem Scheinwerfer beleuchtet und 
funkelt wie ein Kristall. Es steht somit für das Fremde, das Wertvolle. Durch eine neue Gestaltung des Platzes 
wird Kommunikation gefördert.

Auftraggeber:	 	 Stadtgemeinde Freistadt, OÖ.
Aufgabenstellungen:	 Denkmal für Toleranz und gegen Faschismus
Entwurf und Planung:	Christoph Fürst
Bauleitung:	 	 Josef Eidenberger
Baukosten:		 	 ca. 20.000 Euro
Umsetzung:		 	 Glaserei Gstöttenbauer



Design for old men 1992

Plüschfische

Kunstprojekt zum Thema „Auf der Suche nach neuen Perversionen“. Nach dem immer öfter das Thema  
Kindesmissbrauch in den Medien war, habe ich eigentlich für Kinder bestimmet Kuscheltiere mit Genitalien 
ausgestattet. Die Formen der Fische wurden existierenden Warmwasserfischen nachempfunden. Links, der 
Nigrolineatus, wurde mit einem Penis und rechts, die Prachtschmerle, mit einer Vulva ausgestattet. 
Die Plüschtiere wurden bei einer Ausstellung in Ljuliana fickend ausgestellt. Die Besucher reagierten mit 
Erschütterung.

Ausstellungen:	 	 Linz und Ljubliana
Thema:	 	 	 Kindesmissbrauch
Realisierung:	 	 Christoph Fürst
Material:	 	 	 Schaumstoff, Plüsch, Glas, Silikon
Maße:	 	 	 ca. 80 cm Länge



Holzfurnierter Stahltisch 1992

La Linea

Design, Realisierung:	 Christoph Fürst
Material und Maße:	 CrNi Stahl, Birnenfurnier, 20 kg, H 72 x L 160 x B 80 cm
Foto:		 	 	 Udo Danielczyk

Konzept: Die Idee war, einen Tisch zu entwickeln, der sich im Wesentlichen auf eine mathematische Ebene 
im Raum reduziert. Die spielerische Auseinandersetzung  mit Materialeigenschaften im Grenzbereich ließ eine 
optisch nur 2 mm starke Tischfläche entstehen. In ihrer Ansicht wird die Fläche zur Linie.

Die Lösung als holzfurnierter Stahlkörper in Verbindung mit dünnen schräggestellten CrNi-Rohren  verleiht 
dem Tisch die notwendige Tragfähigkeit. Ein hohler Stahlkörper, an den Kanten 1 mm und in der Mitte 38 mm 
stark, wird sowohl an Ober- als auch Unterseite mit Birnenholz furniert. Die Tischbeine aus CrNi sind in den 
Körper eingeschraubt. Der gesamte Tisch ist in Einzelteile zerlegbar. Das Ergebnis dieses Experiments ist ein 
schlichter, zeitlos eleganter Tisch.



ARS Electronica 1992

Das Radiolabor




